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^ ISO. Neuenbürg, Samstag, den2. Juli 1921. 79. Jahrgang.
Der Massenmord von Sipote.

Ein Wort zum Wiederbeginn der Kriegsbeschuldigten -Prozessevor dem Reichsgericht.
Die Leipziger „Neuesten Nachrichten" schreiben:Dieser Tage begann vor dem Reichsgerichteine neue Reihevon Prozeßen gegen sogenannte deutsche „Kriegsbeschuldigte",denen vorgeworfen wird , das Leben von gefangenen Feindennicht sorgsam geschont zu haben. Zwei deutschen Offizierenwird u . a. Schuld gegeben, datz sie nicht die nötige Umsichthätten walten lassen, um den Ausbruch einer Typhusepidemiein einem Gefangenenlager verhindert zu haben. Sollte sichwirklich in einem solchen Falle eine grobe Fahrlässigkeit Nach¬weisen lassen, die feindlichen Gefangenen das Leben gekostethat. so wird es keinen Deutschen geben, der nicht mit einerBestrafung des oder der Schuldigen einverstanden wäre. Frei¬lich unter der einen selbstverständlichen Voraussetzung, daßunsere Feinde ihre Kriegsschuldigen in derselben Weise zurVerantwortung ziehen und einer Bestrafung zuführen . Wiesteht es aber damit aus ? Hier ein Prozeß wegen noch uner-

wiesenen Behauptungen , der aber mit deutscher Gründlichkeitgeführt wird. Auf der anderen Seite ist der
Mord an 4vvo deutschen und 2vvv österreichischen Kriegs¬gefangenen im Lager von Sivote in Rumänien
heute noch ungesühnt . Wir sind seit 1918 nicht müde ge¬worden. auf dieses grauenvolle . langsame Hinmorden von13000 deutschen und österreichischen Gefangenen hinzuweisen.Das einzige, was wir damit erreicht haben, war ein — Zensur¬warnung unter dem alten Regime. Die wechselnden Ministerdes neuen Regimes haben es überhaupt nicht mehr für nötiggehalten, sich um dieses krasseste Gegenbeispiel des Verhaltensunserer Feinde, das allein die Schuld aller deutschen „Kriegs¬beschuldigten" insgesamt weit aufwiegt , zu bekümmern.Der mutige Vorkämpfer der Hinterbliebenen dieser schänd¬lich hingemordeten deutschen Gefangenen . Pfarrer HansKrieger in Eschefeld b. Frohburg , in dessen Besitz sich auchLas gesamte Äktenmaterial befindet , schreibt uns darüber:„Seit 2. Juli 1918 und später, wie oft noch, ist das Aus¬wärtige Amt aufs genaueste und sicherste darüber von mirunterrichtet worden — alles unter Eid ! 65 Zeugen — daß dasAuswärtige Amt in seinem damaligen Vertreter . Ministerial¬direktor Dr . Kriege, den Hauptausschuß des Reichstages unddamit das deutsche Volk über die deutschen Kriegsgefangenenin Rumänien schmählich belogen hat . Vis zur Stunde hatdas Auswärtige Amt. trotz meines immer erneuten Drängens,zum Schaden der deutschen Sache, geradezu peinlich vermieden,diesen schweren öffentlichen Vorwurf zu entkräften und wahr¬heitsgemäß zu bestätigen, daß sich das Auswärtige Amt umdie Unglücklichen in rumänischer Verbrecherhand in Sipotenicht allein niemals gekümmert hat . sondern daß auch, ohneEinschränkung allein in diesem einen rumänischen Kriegsge¬fangenenlager Sipote . dieser Hölle, von 4000 deutschen Sol¬daten nur 150 mit dem Leben davongekommen, die anderenaber leiblich und seelisch zu Tode gemartert , zu Tode geschlagen,zertreten, erstochen, erschossen. vonLäusen lebendig aufgefressen,bei lebendigem Leibe verfault , verhungert , von Ruhr . Cholera.Malaria , Typhus verzehrt worden sind, auf nacktem eisigemErdboden, ohne Stroh , ohne Decke, halb oder ganz nackt,in Mist und Kot, ohne jeden Pfleger , ohne Medizin, ohneeinen einzigen Arzt , vielfach in Verzweiflung sich selbst auf-hängend!! Warum hält das Auswärtige Amt seit Jahrenschon und immer noch mit der furchtbaren Gegenliste zurück?Seit Juli 1918 dränge ich immer erneut öffentlich auf eineStellungnahme des Auswärtigen Amtes zu meiner schwerenöffentlichen Anklage. Wird nun endlich das Auswärtige Amtzur Tat schreiten? Wird mir nun endlich das erbetene deutscheGericht? Und dazu: Heraus mit dev Gegenliste!"Alle Einzelheiten über diese grauenvollen Tatsachen sindlängst der Oeffentlichkeit übergeben in einer Broschüre desPfarrers Hans Krieger : „Der Massenmord von Sipote " (Ver¬lag von I . F . Lehmann in München) und sind natürlich demAuswärtigen Amt auch bekannt.

Wir fügen zum wiederholten Male die Frage hinzu:Warum hält das Auswärtige Amt unseren Feinden , die unszwingen, deutsche Offiziere zum Teil wegen Belanglosigkeitvor Gericht zu stellen, nicht die Liste der in einem einzigenLager in Rumänien langsam zu Tode gequälten 13000 Deut¬schen und Oesterreicher vor . Das ist denn doch schließlich nocheine andere Sache , als wenn ein Lagerkommandant angeblichversäumt hat . die nötigen hygienischen Maßregeln gegen denThyphus anzuordnen ? Wir haben seit einigen Wochen einenneuen Außenminister , dem Umsicht und Tatkraft nachgerühmtwird. Warum zögert er. sich dieser Waffe zu bedienen, dieoffiziell und mit dem nötigen Nachdruck gehandhabt . mit einemSchlage die Heuchelei vor aller Welt enthüllt , deren Opferdas deutsche Volk ist: auf der einen Seite vereinzelte Fälleangeblicher deutscher Uebergriffe . .mit denen man uns vor allerWelt brandmarkt. — auf der andern Seite die Massengräbervon 13 000 deutschen und österreichischen Soldaten an denen
die Kulturwelt gleichg ülti g vorbei steht._

Württemberg.
Stuttgart , 1. Juli . (Die Mietpreise in städt. Wohnungen .)Der Gemeinderat behandelte die Neuregelung der Mieten inden neuen städt. Wohnungen in einer zweiten Lesung. Eshandelt sich dabei um eine gleichmäßige Steigerung der Miet¬zinspreise bis zu 176 für die Wohnung . Der Antrag derMehrheitssozialisten, die Vorlage zurückzustellen, wurde gegendie sozialistischen Parteien abgelehnt, worauf diese denSitzungssaal verließen. Die übrigen bürgerlichen Parteienverabschiedeten die Vorlage , wonach für die geringeren Woh¬nungen ein Zuschlag von 5 Proz ., für die besseren ein solchervon 10 Proz . gemacht werden soll.
Weilheim u. T .. 30. Juni . Zu der gemeldeten Mordtatwird noch weiter geschrieben: Der Mörder erschien am Sonn¬tag nach dem Mittagessen bei der ihm nahestehenden MarieFrank und lud sie zu einem Spaziergang ein. Im Staats¬wald Wolfsschere hat der junge Meiffch. der als roher Burschegalt, seine Geliebte an eine sunge Buche gehängt, die umgc-oogen werden konnte und mit dem Mädchen, das er zuvordurch Würgen bewußtlos gemacht hatte , in die Höhe schnellte.Etzel entfernte sich von der Stelle , kehrte aber um 6 Uhr dahinzurück, um zu sehen, ob die Marie Frank tot sei. Diese scheint,

da der Strick gerissen war . in stundenlangem Todeskampf ge-W .en M sein, bis sie der Unmensch, der darauf zum Tanz ging,schließlich tötete. Die Erregung in der Gemeinde ist so grog,daß die Abführung des Mörders auf einem Umweg vorge¬nommen werden mußte , da die in der Heuernte begriffenenBauern am Bahnhof Weilheim mit Gabeln bereit standen,«m an dem Mörder Rache zu nehmen.

Göppingen , SO. Juni . (Die Wohnungslast der Klein¬städte.) Nach einer Umfrage, die dieser Tage vom Leiter deshiesigen Wohnungsamts veranstaltet wurde, beträgt der Ge¬samtaufwand. den 15 württ . Kleinstädte seither für Woh-nunasbauten machten. 76 080 000 Dazu kommen weitere24 Millionen die auf Grund bereits bestehender Beschlüßein diesem Baujahr für Wohnungsbauten aufgewandt werdensollen. Für die 76 Millionen ^ konnten insgesamt 2698 neueWohnungen durch Neubauten und Einbauten geschaffen wer¬de. Die Wohneinheit käme sonach auf durchschnittlich 24 000zu stehen. Selbstverständlich kann das Lurch diese Umfragesestgestellte Zahlenmaterial einen Anspruch auf Genauigkeitnicht erheben. Man wird aber behaupten können, daß dieangegebenen Summen eher zu nieder als zu hoch sind, daaußer den Bauten noch ganz erhebliche Summen in Form vonVerwaltungsaufwand . Wohnungspflege und Fürsorge aus¬gegeben werden, müssen.
Kanzach OA . Riedlingen . 1. Juli . (Hagelschlag.) Dasgestrige Gewitter entlud sich abends gegen 10 Uhr über derhiesigen Markung in kurzem, aber sehr heftigem Hagelschlag.Die vom Sturme gepeitschten, walnußgroßen Hagelkörnerrichteten an den Halmfrüchten , an Kartoffeln . Mohn undGartengewächsen sehr großen Schaden an. Mohn - und Kar¬toffelfelder sehen trostlos aus . Die Halmfrüchte sind stellen¬weise bis zu 70 Prozent verhagelt.
Meckenbeuren. 1. Juli . (Vom Zug überfahren .) AmMittwoch abend erreignete sich auf dem hiesigen Bahnhof beiAbfahrt des Zuges 9.15 Uhr ein schwerer Unfall. Der hierwohnhafte Weichenwärter Gaisenmaier , Vater von 9 Kindern,geriet beim Anfahren des Zuges zwischen dem Packwagen undder Lokomotive unter die Räder . Obwohl der Zug alsbaldzum Stehen gebracht wurde, konnte der Verunglückte nurnoch als Leiche hervorgezogen werden. Er wies nur einekleine Kopfverletzung aus.
Waldsee. 1. Juli . (Blitzschläge.) In Oberschwarzachschlug der Blitz in das Haus des Landwirts Lader Merk undzündete. Vieh und Fahrnis wurden gerettet , auch ein Teil desHauses konnte erhalten werden . In Molpertshaus zündeteder Blitz in dem Anwesen des Gutsbesitzers Josef Schattmaier

und legte das erst neulich hergerichtete Anwesen vollständig inAsche. Die kranke Frau des Besitzers , die in ein anderes Hausgeschafft wurde , starb nach einer halben Stunde.

Vermischtes.
Der bayerische Negerkral . „Diogenes " verspottet in der„M.-Augsb . Abendztg." das Geschrei über die politische Ver¬rohung Bayerns mit folgenden schönen Versen:Lärm erfüllt die Preußenlande — Üb der großenBayern -„Schande". — Oberland und Isartal — Sind eineinz'ger Neger -Kral.
Täglich schon zum ersten Frühstück — Ißt als Brat -Stückoder Brüh -Stück — Manchmal blutig , manchmal gar — EinenSozi unser Kahr.
Die von Norden Zugereisten — Werden gleichfalls zuVerspeisten ; Freudig schmatzt den preuß'schen Schmer — Uns'reböse Bürgerwehr.
Abgeschlachtet peu ä Pöhner — Werden langsam Kohnund Körner — Undbei scharfer Mörderwut — Schmeckt sogardas Bier nach Blut.
Werdet Ihr . die dies vernommen . — Fürder noch nachBayern kommen? — Habt Ihr wirklich Mut dazu?? — Nun,ich wett': Ihr kommt! . . . Juhunül
Aus der Schuhindustrie . Wie der „Franks. Zeitung " ausPirmasens geschrieben wird, ist die Verkaufsmöglichkeit fürSchuhwaren im allgemeinen gut. Die jetzt zollfreie Ausfuhrvon Schuhwaren aus der Pfalz hat die Industrie stark belebt.Gegenwärtig ist man mit der Fabrikation für den Herbstmarktstark beschäftigt, vornehmlich in der Herstellung von Schwarz¬ware. Nach besseren Qualitäten besteht lebhafte Nachfrage;es werden im Einzelverkauf Preise von 150—300 -F bezahlt.1.5 Milliarden für Lokomotiven und Wagen. In demNachtragsetat des Reichsverkehrsministeriums ist für außer¬gewöhnliche Beschaffung von Lokomotiven und Wagen einBetrag von 1,5 Milliarden -4k eingestellt worden, die im Rech-nunMahr 1921 verausgabt werden sollen. Veranschlagt istdie Beschaffung von 550 Lokomotiven. 1000 Personenwagen,200 Gepäckwagen und 15 500 Güterwagen im Gesamtwert von1990 Millionen Mark.
Nach 80 Jahren entdecktes Verbrechen. In einer Gärtnereiin Wannsee bei Berlin wurde bei Erdarbeiten in dreiviertel

Meter Tiefe ein menschliches Skelett gefunden, dem die Füßeund die Hände fehlten. Die Untersuchung ergab, daß dreKnochenteile von einer Leiche herrühren , die dort vor etwa 80Jahren vergraben worden sein muß. Zweifellos handelt essich um ein damals verübtes Verbrechen. Nachforschungenzurweiteren Aufklärung des Fundes sind eingeleitet worden.
Arbeit der Technischen Nothilfe für die Landwirtschaft.Während des Landarbeiterstreiks im Kreise Regenwalde vom1. April bis 4. Mai d. I . war die Technische Nothilfe. Orts¬gruppe Stettin , auf 17 Gütern durchschnittlich je 14 Time ein¬gesetzt. Von 974 Gutsangestellten streikten rund 756. Es ver¬richteten 240 Nothelfer die erforderlichen Notstandsarbeiten,die teilweise in der Fütterung des Viehes teilweise in drin¬gender Saatbestellung bestanden. Das Gut Rosenfelde hatüber die Tätigkeit der Technischen Nothilfe eine Berechnungaufgestellt, die sich in folgenden Zahlen ausdrückt: „Wäre mitder Saatbestellung bis zu Ende des Streiks , nämlich 14 Tagespäter, gewartet worden, so hätte nach den landwirtschaftlich-wiffenschaftlichen Feststellungen der Morgen Kartoffelland rundfünf Zentner und der Morgen Getreideland rund einen halbenZentner Minderertrag erbracht. So ist also der Minderertrag

vezw. der Verlust , vor dem die Volksernährung durch die Tech¬nische Nothilfe in diesem einen Falle durch Einsatz ans diesemGute behütet worden ist, auf 750 Zentner Kartoffeln im Wertevon 22 500 «<i( und 385 Zentner Getreide im Werte von 26 950Mark zu veranschlagen. Außerdem wurden durch das Ein¬greifen der Technischen Nothilfe den Verbrauchern 2300 LiterMilch zugeführt, die sonst ebenfalls nicht hätten gewonnen undverteilt werden können."
Die Zustände auf Samoa . Der Neuseeländer Korrespon¬dent des „Manchester Guardian " entrollte unlängst ein trau¬riges Bild über die gegenwärtigen Zustände in unserer Ko¬lonie Samoa . Er gibt zu. daß die Influenza nicht wenigerals 7000 Opfer gefordert habe. Nach zuverläßigen Infor¬mationen ist diese Zahl jedoch noch viel zu niedrig. Ganz vor¬sichtige Beobachter glauben , daß mindestens 10 000 Todesfällevorgekommen sind. Dabei besteht die gesamte EinwohnerschaftSamoas aus nicht mehr als 35 000 Köpfen. Eingeschlepptwurde die Epidemie von der Besatzung eines englischenDampfers , der nur deshalb nicht in Quarantäne gelegt wurde.

weil man einen cm Bord befindlichen hohen englischen Offiziernicht den Unbequemlichkeiten einer solchen Maßnahme aus¬
setzen wollte ! Dann klagt der Korrespondent darüber , daß derHandel durch die Ausweisung der deutschen Firmen unter¬bunden worden sei. Die Hälfte der chinesischen Arbeiter , diewährend der deutschen Verwaltung in den Plantagen beschäf¬tigt worden waren , seien heimbefördert worden . Die Erträg¬nisse der großen Plantagen , die früher von deutschen Firmenbewirtschaftet worden waren , seien znrückgegangen. und dieKopra -Produktion habe schwer gelitten . Den neuseeländischenBehörden fehlten die Erfahrungen in der Verwaltung tro¬pischer Kolonien , und infolgedessen ständen sie jetzt ratlos vorgroßen Schwierigkeiten . Die einheimische Bevölkerung Sa¬moas . mit der die deutschen Verwaltungsorgane und auch dieAnsiedler im besten Einvernehmen lebten , wird sich für denihr aufgenötigten Vormund bestens bedanken. Bei einer Ab¬
stimmung hätte sie das sicher deutlich zu erkennen sieben.Aber die Entente wußte nur zu gut . warum auch in Samoadie Anwendung des Selbstbestimmungsrechts besser unterblieb!

An die Deutschen ! -
Eins , hofft' ich, sollt Euch einig machen:Der offen aufgesperrte Rachen

Des Ungeheuers , das Euch droht.
Doch nein . Ihr wollt Euch erst vertragen.
Wenn Ihr schon steckt in seinem Magen.Doch seid Ihr dann zerquetscht und tot.

Friedrich Hebbel.
Handel und Verkehr.

Der Holzmarkt im Juni.
Allgemeine Lage.  Im abgelaufenen Monat hat sichWohl die Zahl der Nachfragen vermehrt , allein es wäre ver¬früht . von einer allgemeinen Besserung der Marktlage zusprechen. Die Stimmung ist wohl allgemein etwas freund¬licher geworden.
Nadelrundholz.  Me Holzverkäufe in den Wal¬dungen haben in der Hauptsache ihr Ende gefunden. Bei dennoch stattgehabten Auktionen war eine etwas stärkere Kauflustzu beobachten. Auch eine gewiße Stabilisierung der Preisekonnte stellenweise festgestellt werden. Immerhin waren esmeist nur geringe Mengen , die abgesetzt wurden , während derWaldbesitz noch über große Posten verfügt , die er anscheinendin Erwartung besserer Verhältnisse zurückhält. Am Papier¬holzmarkt konnte sich die Lage nicht bessern. Die Zellstoff¬und Papierfabriken hielten im Einkauf nach wie vor zurück,da sie fast durchgehend mit Holz sehr gut eingedeckt sind.Schwellen - und Grubenholz wurde dagegen andauernd begehrtund hatte regelmäßigen Verkauf. Die Preise zeigten Festigkeit.Am Floßholzmarkt war andauernd Nachfrage von Holland.Laubholz.  Die Lage war hier weiter sehr still. Eichen¬holz war reichlich angeboten . fand aber nur wenig Beachtung.Gefragt blieben Hainbuchenstämme. Erlenrundholz und Eschen,während Rotbuchenstammholz und Pappeln nur in kleinenPosten und besserer Beschaffenheit unterzubringen waren.Schnittwaren.  Im Monat Juni hat sich die Be¬schäftigung der Sägeindustrie etwas gebessert. Auch die Nach¬frage nach Nadelholzschnittware ist etwas reger geworden, dochkann heute noch nicht von einer Belebung des Marktes ge¬sprochen werden. In den Kreisen der süddeutschen Säge¬industrie hat wohl eine zuversichtliche Stimmung Platz ge¬griffen. so daß Versuche der Abnehmer, die Preise zu drücken,fast durchweg abgelehnt wurden . Unsortierte sägefallendeBretter waren unter 450 -4! frei Waggon Schwarzwälder oderbayer . Versandstationen nur selten mehr zu haben. Me nied¬rigsten Forderungen betrugen 425 Der Absatz in Holländer-und Franzosenbohlen war nicht zu heben. Am Dielenmarktwar die Nachfrage hauptsächlich nach Kiefernwaggondielen rege.Am Markte für geschnittenes Tannen - und Fichtenbauholz wardas Angebot immer noch stärker als die Nachfrage. Für Bau¬holz mit üblicher Waldkcmte wurden etwa 560—650 bezahlt.Vorratsholz bei Preisen von 400—450 ssk hatte nur mäßigenAbgang. Ebenso blieb Las Geschäft in geschnittenen Laub¬hölzern von untergeordneter Bedeutung . Besonders schleppendwar der Verkehr in Eichenschnittware.

Rindenmarkt.  Me Nachfrage nach Gerbrinden wurdegegen Ende des Monats etwas stärker. Trotzdem aber über¬trifft . namentlich in Fichtenrinden , das Angebot noch die Nach¬frage . Eichengerbrinde war etwas lebhafter begehrt.
Brennholz.  Der Verkehr mit Brennholz war währenddes abgelaufenen Monats immer noch recht ruhig . Nur derBrennholzgroßhandel war mit Nachfrage am Markte , währendvon seiten der großgewerblichen Betriebe nur sehr wenig Be¬gehr ausging.
Ausland.  In Holland hielt die Depression an ; diePreise sinken weiter . — Der Holzmarkt in Schweden liegtvöllig darnieder . — Infolge geringer Bautätigkeit konnteder Holzhandel Danzigs keine Belebung erfahren . — InDeutsch-Oesterreich blieb das Geschäft bei unveränderten Prei¬sen gering . — Die Marktlage in Ungarn wird als flau be¬zeichnet. — In Rumänien liegt der Holzexport fast vollständigdarnieder. — Der englische Holzmarkt leidet unter dem Streikder dadurch entstandenen allgemeinen ungünstigen Wirtschafts¬lage . — In Amerika haben sich die Verhältnisse etwas ge¬bessert. die Umsätze haben zugenommen.

Sonntagsplauberei.
Bevor der Juni Abschied nahm . — Half er noch ab derKlage — Und brachte nach der Kältezeit — Noch heitre Son¬nentage . — O möchte nun der Juli  uns — Bereiten vieleFreude — Und in die Scheunen liefern viel — Und trefflichesGetreide ! — „Ade. du liebe Bodenseei ". — So rufen wirbeklommen. — Da uns der letzte Zeppelin — Wird schnödeweggenommen . — Was deutsche Technik, deutscher Geist —Erfunden und geschaffen. — Sehn wir die Feinde Wider Recht

— Gewaltsam an sich raffen . — Doch wie Graf Zeppelin , derHeld. — Im Unglück nie verzagte . — Und immer wiedervorwärts schritt. — Dem Sturm zu trotzen wagte . — So
wollen wir trotz Drang und Not — Beherzt doch vorwärtsschauen. — Auf Rettung aus der Sklaverei — Mit Gottes Hilftvertrauen ! — Graf Sforza  fiel , der uns so Isst — GabAnlaß zu Beschwerden. — Doch fragt sich noch, ob der Ersatz— Wird für uns besser werden. — Me Italiener möchten Wohl— Sich freundlicher uns zeigen . — Doch immer wieder sehn
wir sie — Vor Frankreichs Macht sich beugen . — Ein Denk¬mal  ward in Wien enthüllt . — Geweiht dem Walzer¬könig. — Me Welt ist dieser  Majestät — Noch immeruntertänig . — Dem Johann Strauß  gehorchen selbst —Me ärgsten Sozialisten ; — Ja . alles huldigt nach wie vor —Dem Wiener Komponisten . Wdn.
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Hohenstaufenstr. 9 Pforzheim Fernsprecher 293
zugelassen beim GemeindeverbandElektrizitätswerk Teinach,
dem Murgtalwerk und dem Stadt . Elektrizitätswerk Pforz¬
heim, anerkannte Revisionsstelle für sämtl. Feuerversicherungs¬

gesellschaften, liefert
Komplette Licht-, Kraft- u. Schwachstrom-Mage «, sowie
Motore. Glühlampe« und elektrische Koch- u. Heizapparate.

Fritz Hofsmann, Schlveine-Dersaud.
Fellbachb. Stuttgart, Groß-u.Kleinhandel,

Fernsprecher 141. Größte modernste Betriebsanlage
Es treffen regelmäßig große Transporte erstklassiger

Hannoveraner Ferkel
und Läuserschweine

ein aus einer Gegend, welche wohl die zur Mast
weitaus bestgeeigneten Tiere liefert. Verkauf und Ver¬
sand zu billigsten Tagespreisen. Bedeutend billiger gegen¬
über außer-württembergischen Einzelbezügen wegen großer
Frachtersparnis und vorteilhafter weil quaramänefrei. Sorg¬
fältigste Zusammenstellung größerer Partieep bei rechtzeitiger
Bestellung. Man erkundige sich über Ankunft frischer Trans¬
porte, da immer viele Schweine verstellt. Transportkisten
gegen sofortige freie Rücksendung zur Verfügung.

kein, » « «

FÄourmffêromlüek1r?kL

vürä vollkommen«rselrt«lurck
>'s Uostkmsaw

(prieSvosgaalltül)
vsr beste RsustruuL.

IlsberaU rm erkalten.
X » lrriutt1vltk » 1»rilr N N «I, » . Laäev.

ch- Bruchleidende
^ « Schlechtsitzende Bruchbänder sind ebenso lästig und gefährlich
wie der Bruch selbst. Wollen Sie sich Linderung verschaffen,
so 'verlangen Sie bitte den Prospekt über mein Bruchband
M « ! „Applikar"
ges. gesch. Jahrelang haltbar. Tag und Nacht zu tragen.
Tausende von Anerkennungen. Alleiniger Hersteller:
Karl NuuerzW, « g.m, LSnuchi. Bude«.

XL. Bei Bezugnahme auf diese Zeituug sende ich Ihnen
das Buch „Ratgeber für Bruchleidende" völlig kostenlos zu.

OOOOOOOOO 0 O OOOOOOOOO

kW Uie Salsoa--
eWsehle mein sehr reichhaltiger Lager in K . bransen

LL Ktiekel« -»
Mädchen- W Nr. 46
Kinder- .. «
Damenhalbschuhe. Sandalen,

Weiße und schwarze Lrinenschuhe und
Stiefel Löß-«! schwarze Kinder-n-Herren

von »eu einfachsten bi» feinste«
Vllkfkl Sorten in nur guten Qual ., sowie ^ I>rllll »1jv'

Ware'"«UAL ' Hausschuhe,
sowie allen anderen Artikeln zu billigsten Tagespreisen.

8Wg Eigene Reparatur-Werkstatte. MW
Hermann Kuh, WiL- bab,

Hauptstraße 117.
OQOOOOOOO O O OOOOOOOOO

»

Üsntrapit»! Noservvi»
3 t̂O HIMLOrrSrr

S ^ uttosrt - SZnunslatt
Nvü

>»»»»»»» ->»»>»
drviu , LILnb

8 . « LIM.
KLIl Sprsebistuncts ^ kowLlrviM, , R.ennfelc1-
strasse 21 . tä ^ücst 9— 12 unä Vs3— Ve6 llkr.

. vikML̂ sclim, krMg vürm. Illlä Lrmtilz

Verkaufe prima rernes ^ "

Haber- Mehl»
schneeweiß,  ohne Hülsen, per Ztr . 150 .̂ , ebenso

Riebel«
aus Haber-, Weizen-, Erbsen und Bohnenmehl hergestch
per Zentner 110 allerbestes Kraftfutter für Milchvie!
Schweine und Hühner.

Friedrich Mitfchele,  Keldreuuach.

Krzsgsprri»:
^«Nchüh: l:ch Neuen.
Mg ^ 18-̂ - Durch dir
«oft im OriS- und Ob« .
zM .Brrkrhr sowie nn
ssrstigen inländ. Verkehr
^LS.S0m.Postbes!. ^ eld
^ -;r!e»»»»t-rd.r-,
seci!^ An!ü>-»Ha«i LI,f«8« «der-s?

!j-?eüm:gen nehmen all«
UoMeüen, inNeuenbür
^fewem di« Austräger

jederzeit entgegen.
>-xoionto  Nr. 24 bei

OderamtS-Sparkafie
Neneiebürg.

1S>

in

i uulii ^ iilu ii ixu»
Ls stemmen

ein kosten Lilchr-NiiZ«p8Mi« , eio kostoii Selml-SMiM
sxbrsi ISlMZS » . I ' rGlSSQ rum Verkauf.

Xiur § ute (Qualitäten ! ^ .lle Orössen un6 reicste ^ uswastl!

Lrstes kkorLbeiMvr8ekürLvlldsu8
Leke ^Vestliclle un6 Llumenstrasse (irn Hause Lasses 06eon ).

ZWÄlioke

ÜMMteill!
Nktiung cltzrl.KI3886
am 12. u. 13. 3u!iI921
275 000 in 5 Klassen ver¬

teilte beginn « un<t
4 Prämien über

N »
iiöckstzevinn im günstig¬

sten pglle

l'/s stlüliollMark
Lospreis kür 1 Linsss:
r/s r/l

10.— 20.— 40 — 80.—
Vollos kilr alle 5 Klussen

r/s V. r/i
50.— 100.— 200.— 400 —

2iekunAsIiste unä Porto
lAK. 5.70 extrs.

Q -obb 'vvLeL:
Will. l-Msie-tiMl«

81u1tAnr1 , KüniZsbsu,
pernsprecker 3505 u. 10480,

Posiscbeclr-Konio
LtuttZsrt 8110.

;H e r r e n a l b.
Eine Partie

Kirsch- und
Birnbäume

zu kaufe« gesucht.
K. Seuser, Sägewerk.

M MWSustkmeuit
für Haus und
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten «sw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Mufik-Haus Lurth,

Großhandel und Einzelverkauj
Pforzheim, Leopoldstr. 17
Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke).

AlLLodskyArslor
ist in scharfer Entrahmung
und langer Lebensdauer

unerreicht!
Vertreter f. d. Bezirk: Vottl.
Roth, Ottenhausen, Jakob
Meile, Grunbach, Christ.

Müller, Dobel.
Generalvertretungund Lager:

Fr. Herzog, Calw,
fachmänn.Reparaturwerkstätte.

Gräfenhausen.
Einen Wurf starke, fünf

Wochen alte

hat zu verkaufen
Wilhelm Krämer.

Wie»,
ülle Lorten Mermgen,

prima 5ahrrad -Gumm
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Eugen Müller, Birkenfeld,
Telefon Nr. 18

Grundstück-Besitzer.^ ^i « a«

Stuttgart , 2. Juli,
die Sitzungen des Landi
ausgenommen. Von zu
Staatsministerium hat
Gesetzes zur Aenderung
entsprechenden Nachtrag
1920 und 1921 beschäftig
demnächst zugehen sollen
Geistlichen .die Folgerui
Besoldungserhöhung für
der Deutschen Volkspari
gesetzt ist. am 14. und 15
12. und 13. Oktober geh
den Ausschusses und de
Tagung von Sonderau
Oktober seinen Abschluß

München, 2. Juli,
durch den Austritt der
Regensburg , dem sich ni
den, zu schweren Zerwr

Dortmund. 2. Juli,
haben in Berücksichtigm
sundheitszustandes der K
Sonderschicht für das
fahren, um möglichst vi
frischen zur Stärkung ist

Berlin, 2. Juli . De
Aufruf für die Oberschb
an Gut und Blut und
des oberschlesischen Volk
wendet sich die Regierur
Unterschied des Standes
fordert auf . mitzuhelfen,
zu lindern , die der Aufs

Berlin , 1. Juli . Z
durch die Reichsbank und
10. Juli d . Js . zum P
Markstück. 155 für eir
gold zahlt die Reichsban
Goldmünzen entsprechend
freuen, die s. Zt nicht sr
liefern. Schriftl .)

Berlin. 2. Juni . I
Berlin die ersten vier '
herausgegebenen Dokumc
— Wr die Kriegsgesell
nochmals 400 Millionen
Zwangsaufhebung der a
schäften wird in zwei I
Unabhängigen und der
eingegangen sind. Der
Liegnitzer sozialdemokrat
der Nacht vom 6. zum
Küstrin 18 Geschütze. Fel
worden seien. Auch in d
Liegnitzer Ehrenfriedhof
Das Reichswehrministeri
schuldig bleiben.

M

zahlungsfähige, rasch entschlossene Käufer benötigen wir ei»
große Menge Wohn -, Land - «ud Geschäftshäuser, Hotel!!
Mühlen, Ziegeleien, Hofgüter, größere und kleiims
Fabrikamveseu jeder Art, Schlossereien und Schmie!«
Werkstätten, Metzgereien, Bäckereien, WirtschaftenM
Ladengeschäfte. Wem also daran gelegen ist. sein Amvcse
rasch und gut zu verkaufen oder gegen ei« günstigere
Objekt zu vertauschen, sende seine Adresse sofort an di

«.SN ».,.Maier S Drmuth,
Immobilie«, Hypotheken, Finanzierungen,

Reutlingen , Katharinenstraße5. — Telefon 642
Kein Vorschuß, streng reelles Unternehmen, 1a. Referenz«

Neuenbürg.

Ein jüngeres, braves Mäd¬
chen, Eintritt 15. August oder
früher, sucht

Frau Eugen Seeger.
Waldrennach.

5 Stück schwere

zu verkaufen
Adolf Müller, Flaschner.

Ein au fgeweckter Junge a>

ll

Der Demokratische
Erklärung übergeben:

„In den Pressecn
fionen figuriere auch ü
einige Worte bemerken
m den. Reichsdienst be
anwaltspraxis aufgegsk
von Vertrauensstellung
steigendes Einkommen
meinem Eintritt niede
Hand der Vorschriften
mein üblichen Weise fr
Anrechnung meiner Ar
nach meinem Rücktritt i
beschlossen. Meine früh
weile besetzt waren , rr
größeren Teil meines c
ich verloren . Neue erh
wurttembergischer Ant
Reichstagsabgeordneter
ich keine Schätze von 1
me es mir Heutigei
rann bei dieser Sachla
auf die Pension nicht er
vollen Ersatz für meinc
ich es angesichts unsere,
die seit mehr als 2 Ja
me die Anrechnung ei
Pensionen in Aussicht

sofort gefucht.
Zu erfragen in der „E"!

täler"-Geschäftsstelle.

Birkenfeld.Nutz-mit
mit Kalb

zu verkaufen
Herreualberstraße 8

Der baberische Minist
München. 1. Juli.

Sestern an den Landesv
^ Kundgebung geriö
hauptmann Dr . Eschert
Eerherzlichsten Dank
Â en Dienste ausspric
^te Kreise des übrig,
baherlichen Einwohnert
Umsturzgefahrund die
SMesung aus schwerer
Kundgebung die lieber
Einwohnerwehrengesät
üruchte tragen wird.

Im wirtschaftliche,
Ems. 1. Juli . T

teilt mit. daß sie im


	[Seite 655]
	[Seite 656]

